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KONTAKT

Angeklagter: „Es ist purer Hass“
Prozess wegen Verleumdung, Beleidigung und unerlaubter Kontaktaufnahme – zehn Monate Haft
Von Ove Bornholt

WILDESHAUSEN � Aus Liebe ist
Hass geworden: Ein 56-Jähri-
ger musste sich am Dienstag
vor dem Amtsgericht Wildes-
hausen verantworten, weil er
dutzendfach unerlaubt Kon-
takt zu seiner Ex-Freundin,
-Geschäftspartnerin und Mut-
ter von drei gemeinsamen
Kindern aufgenommen und
sie dabei auch verleumdet
und beleidigt haben soll. „Es
ist purer Hass“, sagte der
Wardenburger zum Verhält-
nis zwischen beiden. Das Ge-
richt verurteilte ihn zu zehn
Monaten Haft ohne Bewäh-
rung. Dazu trugen auch seine
einschlägigen Vorstrafen bei.

Über das Netzwerk Face-
book hatte der Angeklagte an
mehreren Tagen teils obszö-

ne, teils verletzende Worte
an die 52-Jährige gerichtet,
die in Steinloge wohnt. Der
Wardenburger bestritt seine
Kommentare, für deren Ver-
lesung die Staatsanwältin
rund 20 Minuten brauchte,
nicht. Ihm ist vom Familien-
gericht jedoch mit einer soge-
nannten Gewaltschutzver-
ordnung seit Ende 2014 un-
tersagt, Kontakt mit der Ex-
Freundin aufzunehmen. In
seinem Verhalten sah der An-
geklagte auch keinen Verstoß
dagegen. Wenn ein Reporter
einen Kommentar zur Rede
eines Politikers verfasse, sei
das ja auch keine Kontaktauf-
nahme. „Sie hätte mich ja
blockieren können“, hielt er
seiner ehemaligen Partnerin
vor, ihn nicht am Kommen-
tieren gehindert zu haben.

Diese habe sogar Dinge ge-
postet, von denen „sie wuss-
te, dass ich darauf reagieren
würde“.

Das ehemalige Pärchen war
ein paar Jahre zusammen, bis
die Beziehung zerbrach, etwa
2004, die 52-Jährige erinnerte
sich nicht so genau. Aus die-
ser Zeit stammen die drei
Kinder, die bei der Mutter le-
ben. In der Folge gab es offen-
bar bereits Streit. „2008 woll-
te er mich mit einem Schrau-
benzieher erstechen“, sagte
sie. Das hielt sie aber nicht
davon ab, mit ihm zusam-
menzuarbeiten. Beide sind in
der fahrenden Gastronomie
tätig, mieteten gemeinsam
eine Halle in Wardenburg, in
der sie Arbeitsgeräte unter-
stellten. Teile davon entfern-
te die Ex-Partnerin ohne Ab-

sprache mit dem Angeklag-
ten. Dazu läuft parallel zu
dem Strafprozess ein Zivilver-
fahren vor dem Landgericht
Oldenburg, in dem der Ange-
klagte die Herausgabe for-
dert.

„Er führt Krieg gegen
mich“, formulierte es die
52-Jährige. „Er zieht über
mich her, als ob ich die letzte
Schlampe der Nation wäre.“
Sie hingegen provoziere ihn
nicht, meinte sie.

Die Richterin versuchte, ei-
nen Weg zu finden, wie die
beiden sich nicht mehr in die
Haare kommen, musste aber
resigniert einsehen: „Ich
glaube, hier werfen sich zwei
Leute ordentlich ins Zeug,
um sich nicht zu vertragen.“
Die beiden seien nicht in der
Lage, sich zu einigen.

Rabatte, Kunsthandwerk und Büffelwurst in Kirchhatten
Ein buntes Programm mit zahlrei-
chen Aktionen auf dem Marktplatz
sowie ein Flohmarkt an der
Hauptsstraße und auf Boekhoff‘s
Platz bereichern den Herbstmarkt
am Sonntag, 25. September, von
11 bis 18 Uhr in Kirchhatten. Dabei

stehen die angebotenen Waren im
Vordergrund, aber die Geselligkeit
soll auch nicht zu kurz kommen.
Die Geschäftsleute öffnen von 13
bis 18 Uhr ihre Läden. Es gibt diver-
se Rabatte und Probieraktionen.
Im nebenan gelegenen Hotel zum

Deutschen Hause laden bereits ab
11 Uhr regionale Kunst- und
Hobbyhandwerker zu einem Bum-
mel durch die Ausstellung im Saal
ein. Auf dem Hof Eylers dürfen Old-
timer bewundert werden. Für die
kleinen Besucher gibt es eine Hüpf-

burg und Ponyreiten. Zudem ver-
spricht Peter Biels Büffelwurst eine
gute Grundlage für das „OL‘s
Bräu“ aus der Oldenburger Braue-
re von Josef Herzog und Johannes
Cernota, welches ausgeschenkt
wird. � Archivfoto: Grabo

Wardenburger
Senioren wählen

WARDENBURG � Die Senioren-
vertretung der Gemeinde
Wardenburg wählt heute um
9.30 Uhr einen neuen Vor-
stand im Seniorentreff am
Brooklandsweg 16 in War-
denburg. Jeweils im An-
schluss an die Kommunal-
wahlen wird das siebenköpfi-
ge Führungsgremium neu be-
stimmt. Außerdem wird sich
die Versammlung mit der
„Richtlinie der Gemeinde
Wardenburg zur Förderung
und Verbesserung der Ange-
bote für Senioren“ befassen,
teilte die Kommune mit. Hier
soll gemeinsam überlegt wer-
den, ob Änderungsbedarf be-
steht. Weiterhin werden die
einzelnen Seniorenorganisa-
tionen aus ihrer Arbeit be-
richten und das Seniorenser-
vicebüro wird noch einmal
das Projekt „Inkoopstour“
vorstellen.

Angebote
für Jugendliche

WARDENBURG � Für die Ju-
gendlichen der Gemeinde
Wardenburg hat die Kommu-
ne einige Aktionen im
Herbstferienspaß geplant.
Mit dabei sind eine große
Fahrt in den Tier- und Frei-
zeitpark Thüle für Kinder ab
acht Jahren, ein dreitägiger
Workshop zum Erstellen ei-
nes Hörspiels, kreative Ange-
bote wie „Freundschaftsarm-
bänder knüpfen“ und „gruse-
lige Halloween-Spinnen bas-
teln“ sowie eine Fahrt nach
Bremen zu einer Mittelalter-
führung. Die Herbstferien-
pässe sind kostenlos erhält-
lich bei Schreibwaren Freese
in Wardenburg, Bäckerei
Meyer in Achternmeer und
Fleischerei Gnerlich in
Hundsmühlen. Die Plätze
werden ausgelost.

Film zeigt
Myanmar

GANDERKESEE � Die Schönhei-
ten von Myanmar will Reise-
filmer Bernd Landhuber den
Zuschauern am Montag, 26.
September, ab 19.30 Uhr im
Haus Müller (Ring 24) in Gan-
derkesee nahebringen. Wäh-
rend seiner dreiwöchigen
Studienreise besuchte er un-
ter anderem die ehemalige
Hauptstadt Yangon (Ragun),
die Shwedagon-Pagode in
Yangon, den Goldenen Felsen
von Kyaiktiyo und in Mudon
den größten liegenden
Buddha der Welt. Letztes Ziel
war Bagan mit seinen mehr
als 2000 Sakralbauten und ei-
ner Besichtigung des Mount
Popa, wo die 37 offiziellen
Schutzgeister verehrt wer-
den. Der Film ist 70 Minuten
lang. Die Teilnahme kostet
fünf Euro. Anmeldungen sind
unter Tel. 04222/44444 mög-
lich.

Gesundheitsregion
wird fortgesetzt

Kreisausschuss bestätigt mehrere Zuschüsse
LANDKREIS � Der Kreisaus-
schuss hat am Montag grünes
Licht für die Gesundheitsregi-
on Landkreis Oldenburg ge-
geben. Damit wird der Zu-
sammenschluss, unter des-
sen Dach ehrenamtliche
Gruppen an Projekten zur
Verbesserung der Gesund-
heitsversorgung arbeiten, auf
unbestimmte Zeit fortge-
setzt. Das Land hatte die ers-
ten zwei Jahre die Hälfte der
Personalkosten (25000 Euro)
für die Koordinierung der
einzelnen Gruppen übernom-
men, die andere Hälfte finan-
zierte der Kreis, der nun kom-
plett übernimmt. Der zustän-
dige Fachausschuss hatte An-
fang September ebenfalls ein-
stimmig für die Fortsetzung
votiert (wir berichten).

Im nahezu gleichen Atem-
zug entschied das nicht öf-
fentlich tagende Gremium
auch, das Prestigeprojekt der
Gesundheitsregion – „Erle-
ben: Erhöhung der Überle-
bensraten nach Herzstill-
stand“ – zu fördern. Es geht
um rund 30000 Euro vom
Landkreis Oldenburg, mit de-
nen unter anderem Ersthel-

fer für den Einsatz bei Herz-
infarkten ausgebildet werden
sollen. Es handelt sich um ein
Kooperationsprojekt mit den
Landkreisen Wesermarsch,
Ammerland und Cloppen-
burg sowie den Städten Ol-
denburg und Delmenhorst.
Die Gesamtkosten betragen
275000 Euro. Den Löwenan-
teil von 100000 Euro über-
nimmt das Land. Den Rest tei-
len sich die beteiligten Kom-
munen.

Des Weiteren genehmigte
der Kreisausschuss die Zu-
schüsse für soziale Projekte.
Darunter sind untere ande-
rem die Oldenburger Anlauf-
und Beratungsstelle gegen se-
xuellen Missbrauch an Mäd-
chen „Wildwasser“ und das
Interventionsprojekt Olip,
bei dem es sich um ein Unter-
stützungs- und Beratungsan-
gebot zur Verhaltensände-
rung für gewalttätige Männer
in Partnerschaften handelt.
In ersterem Fall geht es um
21300 Euro, in Letzterem um
7500 Euro aus dem Haushalt
des Landkreises. Auch in den
vorherigen Jahren finanzier-
te er beides mit. � bor

Großenkneten braucht
sozialen Wohnungsbau

Förderanträge können gestellt werden
GROSSENKNETEN � Das von der
Gemeinde Großenkneten be-
auftragte Wohnraumversor-
gungskonzept ist fertig, und
es besteht ein Bedarf an ge-
förderten Wohnungen, teilte
die Kommune mit. Bürger-
meister Thorsten Schmidtke
freut sich: „Die NBank als Be-
willigungsbehörde hat uns
mitgeteilt, dass bereits jetzt
Förderanträge gestellt und
bewilligt werden können.“
Profitieren können nur Neu-
bauten von Gebäuden mit
mehr als zwei Mietwohnun-
gen. Aber auch für einen Er-
satzbau in Verbindung mit ei-
nem Abriss könne es grund-
sätzlich ein zinsloses Darle-
hen geben, heißt es in der
Mitteilung.

Beim sozialen Wohnungs-
bau gibt es strenge Regula-
rien. So dürfen die Wohnein-
heiten nur an Haushalte ver-
mietet werden, deren Ge-
samteinkommen bestimmte
Grenzen nicht übersteigt. Die
Mieter benötigen einen Woh-

nungsberechtigungsschein
(B-Schein), den der Landkreis
Oldenburg ausstellt. Die
Zweckbestimmung wird auf
eine Dauer von 20 Jahren
festgesetzt. Ferner müssen
die Wohnungen eine ange-
messene Fläche haben. Dies
wären bei zwei Haushaltsmit-
gliedern 60 oder bei vier Per-
sonen 85 Quadratmeter. Die
Netto-Kaltmiete darf in den
ersten drei Jahren nicht mehr
als 5,60 Euro pro Quadratme-
ter im Monat betragen. Für
den Bau von Sozialwohnun-
gen gewährt das Land ein
zinsloses Darlehen. Bei Ge-
samtkosten bis 2000 Euro
pro Quadratmeter beträgt die
Darlehenshöhe 1300 Euro
pro Quadratmeter. Erst nach
20 Jahren sind marktübliche
Zinsen zu zahlen.

Wer Interesse hat, Sozial-
wohnungen in der Gemeinde
Großenkneten zu errichten,
sollte sich beim Kämmerer
Horst Looschen unter Tel.
04435/600120 melden.

Kabarettistin widmet sich
dem Kleinkrieg auf Reisen

Anka Zink tritt in Ganderkesee auf
GANDERKESEE � Der Frage, wa-
rum Menschen Geld fürs Rei-
sen ausgeben, um es unge-
mütlicher als Daheim zu ha-
ben, widmet sich die Kabaret-
tistin Anka Zink am Donners-
tag, 6. Oktober, ab 20 Uhr in
der Mensa der Oberschule am
Steinacker 9 in Ganderkesee.
„Dass ich mich immer wieder
auf überfüllten Autobahnen
abquäle, im Reisecenter der
Bahn ,Wartemarken‘ ziehe
oder mich bei Kontrollen am
Flughafen betatschen lasse,
später in ungeheizten Büh-
nenkabuffs auf meinen Auf-
tritt warte, um danach vom
muffigen Hotelpersonal gede-
mütigt zu werden, hat einen
einfachen Grund: Es ist das
Honorar“, beantwortet Zink
diese Frage für sich.

Wer aber mit Familie und
Hund nach Italien ans Meer
fährt, angeblich der Erholung
wegen, dem winken kaum
Ruhm und Preis, sondern oft
genug zwei Wochen Klein-
krieg am Strand, am Büfett
und beim Einkaufen vom pas-
senden Souvenirs, hat sie be-

obachtet.
„Anka Zink räumt auf. Sie

trennt die Motive von den In-
teressen. Anders gesagt: Wer
will was warum, und wer hat
was wovon“, heißt es in der
Ankündigung.

Der Eintritt kostet 22 Euro.
Karten gibt es bei der re-
gioVHS unter Tel. 04222/
44444 und auf der Internet-
seite der Einrichtung.

www.regiovhs.de

Anka Zink

Seminar
für Frauen

WARDENBURG � Die Koordinie-
rungsstelle Frauen und Wirt-
schaft bietet am Dienstag, 18.
Oktober, von 18.30 bis 21.45
Uhr ein Kommunikationstrai-
ning für Frauen in der VHS
Hatten-Wardenburg am Pa-
tenbergsweg 7 in Warden-
burg an. Die Teilnehmerin-
nen lernen, worauf es an-
kommt und können ihre
Durchsetzungskraft steigern,
heißt es in der Ankündigung.
Die Teilnahme kostet zehn
Euro. Anmeldungen sind bis
zum 12. Oktober unter Tel.
04407/7147513 möglich.

Ergebnisse
Die Ergebnisse der Nitrat-Unter-
suchung von 50 Brunnen im
Frühjahr 2016. Der Grenzwert
liegt bei 50 Milligramm pro Liter
(mg/l):
– 17 weniger als 1 mg/l
– 4 zwischen 1 und 50 mg/l
– 15 zwischen 50 und 100 mg/l
– 14 mehr als 100 mg/l

Zum Vergleich die Messdaten
aus dem Jahr 2015 (46 Brunnen):
– 17 weniger als 1 mg/l
– 5 zwischen 1 und 50 mg/l
– 24 mehr als 50 mg/l (Brunnen
über 100 mg/l wurden nicht se-
parat ausgewiesen.)

Nitratbelastung sprengt nach
wie vor oft die Grenzwerte

Landkreis legt aktuelle Zahlen vor / OOWV fordert stärkere Kontrollen der Landwirte
WILDESHAUSEN � Beunruhigen-
de Ergebnisse der Nitratmes-
sung bei 50 Brunnen im Land-
kreis Oldenburg hat die Kreis-
verwaltung am Dienstagabend
im Umwelt- und Abfallwirt-
schaftsausschuss präsentiert
(siehe Infokasten). Demnach ist
die Belastung weiter zu hoch
und hat sich sogar noch ein
Stück weit verschlimmert.

Das Problem ist bekannt: Der
Grenzwert für Nitrat im
Grundwasser von 50 Milli-
gramm pro Liter (mg/l) wird
von vielen Brunnen – vor al-
lem im Süden des Landkrei-
ses – überschritten. Dadurch
können auch Schwermetalle
ins Grundwasser eindringen.

Als größter Verursacher gel-
ten die Bauern mit dem Aus-
bringen von Dünger. „Die
Landwirte werden häufig als
Hauptschuldige angesehen,
das ist auch so, weil wir die
Flächen ja bewirtschaften“,
stellte der Wildeshauser Orts-
landvolk-Vorsitzende Franz-
Josef Dasenbrock fest. Dann
verlangte er: „Es muss Geld
zur Verfügung stehen, um
Landwirte zu entschädigen,
wenn sie etwas anders ma-
chen.“ Das Ordnungsrecht al-
leine könne das Problem
nicht regeln.

Auf gerade dieses setzt wie-
derum der Oldenburgisch-
Ostfriesische Wasserverband
(OOWV). Dessen kaufmänni-
scher Geschäftsführer, Kars-
ten Specht, forderte stärkere
Kontrollen, um „ordentlich
wirtschaftende Landwirte zu
schützen“. Gleichzeitig be-
tonte er, „die pflanzen-be-
darfsgerechte Düngung muss
sichergestellt werden“.

Ganz konkret hat sich die
Kreisverwaltung mit der Ur-
sachenforschung für die Ni-
tratbelastung befasst und im
Umfeld von sechs Brunnen

das Gespräch mit den Land-
wirten gesucht. Gerrit Finke
vom Amt für Bodenschutz
und Abfallwirtschaft erklär-
te: „Die aktuellen ordnungs-
rechtlichen Grenzen wurden
bis auf eine Ausnahme einge-
halten.“ Im Klartext: Die be-
fragten Bauern haben so viel
gedüngt, wie sie dürfen.

Der OOWV will auch weiter-
hin auf die Beratung der
Landwirte, den Kauf und die
anschließende Verpachtung
von Land, unter der Auflage
weniger Dünger auszubrin-
gen, und freiwillige Vereinba-

rungen setzen. Dafür stehen
für das gesamte Verbandsge-
biet des OOWV rund 1,5 Mil-
lionen Euro zur Verfügung.

„Das erscheint mir ein biss-
chen wenig“, kommentierte
Christa Plate (CDU/Wildes-
hausen). Martin Brinkmann
(Grüne/Ganderkesee) glaubte
nicht an die Wirksamkeit der
Maßnahmen gegen die Belas-
tung: „Ich habe den Ein-
druck, dass wir das Problem
nicht lösen können.“ Es wur-
den keine konkreten Be-
schlüsse getroffen. � bor

Die Landwirtschaft wird oft kritisiert, weil sie viel zur Nitratbelas-
tung im Grundwasser beiträgt. � Foto: imago


